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Mie / von weme / und was Sachen der gan⸗ 
Ge hunderſte Pfennig laut Saͤmbtlicher Ordnungen 
Schluß in der Stadt Jurisdiction dero Landerey⸗ 
en und Oorffſchafften ſoll gegeben und 
empfangen werden. 
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Gedruckt durch E. Edl. Rahts und des Gymnafü 


Buchdruckern. 
Johann ⸗ Zacharias Stollen. Anno 1699. 


il 


E dh & 7] 
Te = 


— e 
See 


nach aus dem juͤngſthin 
publicirten Edict, allen insgemein 

unter dieſer Stadt Jurisdiction, in 
denen Doͤrffern und Laͤndereyen / befindlichen 
Einwohnern und Unterſaſſen kund gemacht 
worden / was geſtalt dieſelbe von allem ih⸗ 
rem Guth und Vermoͤgen den gantzen hun⸗ 
derſten Pfennig erlegen ſollen / als wird ein 
jeder den Uberſchlag von dem Seinigen gar 
eigendlich zu machen / auch ſo bald er von 
denen zur Verwaltung aus allen Ordnun⸗ 
gen Deputirten Perſonen auff gewiſſe Stelle 
und Orth erſodert wird / daſelbſt fich willig 
einſtellen / und auff fein Gewiſſen und End 
den gantzen hunderſten Pfennig abzutragen 
höͤchſt befliſſen ſeyn. 
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Mer nun acfobert wird / und in benanter 


Zeit ſein Gebuͤhr nicht ableget / der ſol nach 


Gelegenheit ſeines Vermoͤgens / und Be⸗ 
wandniß der Sachen / von der Verwaltung 
geſtraffet werden / alſo / daß ſolche Straffe 
nicht geringer als €. fl. und nicht hoͤher als 
15. fl. ſeyn ſoll / und foll darnach derſelbe inner: 
halb 8. Tagen den gantzen hunderſten Pfen⸗ 
nig bey voriger Poen abzulegen gehalten ſeyn. 

Es foll aber gedachter gantze hunderſte 
Pfennig von allen und jeden ſo in der Stadt 
Jurisdiction Dorffſchafften und Laͤndereyen 
wohnen und fid» auffhalten / und in der Stadt 
im vorigen Jahr den halben hunderſten Pfen⸗ 
nig nicht abgegeben haben / Maͤnnliches und 
Fraͤulichen Geſchlechts / Wittiben und Way⸗ 
ſen / oder die Deroſelben Mittel verwalten / 
und ins gemein Reichen und Armen / Aren- 


datoren, Eigenern und Mietsleuten / allerley 


Bedienten / etc. etc. etc. und zwar von allem 
ihrem Vermoͤgen / Hoͤffen / Lande / allerley 
Belſatzung / als Pferden / Ochſen / — 
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Schweinen oc ic ꝛc. Babrihafft/ ausgetha⸗ 
nen Geldern in der Stadt und deroſelben Ju- 
risdiction, oder ſonſten / Silber / Geraͤht / Rin⸗ 
gen / ꝛc. ꝛc. auch Haͤuſern und Plaͤtzen in der 
Stadt / Boͤthen und Fiſcher⸗Geraͤth / Betten / 
Linnen etc. allerley Haußgeraͤth / Wagen / 
Schlitten / Caleßen / etc. von ihrem verhande⸗ 
nen Weitzen / Roggen / Gerſten / Haber / Heu / 
Haxel 2c. und in Summa von allem und je 
dem fo fic eigenthuͤmlich beſitzen / erleget wer 
den / wegen der augftehenden ungewiſſen 
Schulden / follen fie mit Abtragung des gan» 
tzen hunderſten Pfennigs ſo lange verſchonet 
ſeyn / biß dieſelben wuͤrcklich einkommen / da 
denn derſelbe obne vorgaͤngige Erinnerung 
vollkoͤm̃lich abgegeben werden ſol / nach in 
halt geleiſteten Eydes. | 

Vie jenige Armen welche endlich ausmit: 
teln konnen / daß ſie nicht über 50. fl. in ih⸗ 
rem Vermoͤgen haben / ſollen von jedem 
Gulden den fie vor Jaͤhrlichen Haußzinß ac 
ben / 1. Gr. erlegen. Die 


Kalber / Echaffen / Schöpſen / Laͤmmern / 


ie Kammer» Leuthe follen don ihrem 
Vermoͤgen und mobilen gleicher Geſtalt 
den gangen bunderſten Pfennig erlegen. 
Beiſtliche Perſonen / welche allhie in der 
Stadt Erben oder Pfennig⸗Zinſe haben / wie 
auch alle andere Frembde ins gemein ſollen 
von ihren in der Stadt und Sero Jurisdiction 
oder anderswo gelegenen Erben und Pfennig 
Zinſern den gantzen hunderſten Pfennig 
gehen 
dic Prediger und Schuldiener follen al: 
lein geben von Erben / liegenden Gruͤnden 
und ausgethanen Geldern die fie nutzen. 
s ſoll aber gedachter gantze hunderſte 
Pfennig an einem gewiſſen Orth zu Raht⸗ 
baufc in Beyſeyn der zur Verwaltung aus 
allen Dreyen Ordnungen verordneten Per⸗ 
ſonen von einem jeden ohne Specificirung 
E. der Summen auff vorher geleiſteten Eyd an 
: bahrem guten ganababrem Gelde auffs ge⸗ 
ringſte mit Sechſern abgeleget / und keinem 


ver⸗ 


berſtattet werden ſolche bep feinem Erbe oder | 


Hoffe verſchreiben zu laſſen / oder durch ander 
re Verſicherung und Pfand die Ablage zu 
Die jenige welche ihrer Nahrung und 
anderer Geſchaͤffte wegen nicht einheimiſch 
ſeyn / ſollen dieſen gantzen hunderſten Pfen⸗ 
nig bey ihrer Ruͤckkunfft auch obne Erin⸗ 
nerung abzutragen ſchuldig ſeyn. Die ſich 
aber mit Vorſatz ablentiren, ſollen fleißig 
auffgezeichnet / und wenn fic wieder kommen / 
mit der Zahlung eines doppelten gantzen 
bunderften Pfennigs beleget werden. 
Da auch jemand betroffen / oder aber 
uͤberwieſen wuͤrde / der in ſolchem Einbrin⸗ 
gen ein Erbe / Liegende Gruͤnde / fahrende 
Habe / unmuͤndiger Kinder Geld oder Guͤter 
wiſſendlich verſchwiege oder unterſchluͤge / 
der foll als ein Untreuer und Reineydiger 
Ehrloß gehalten / und vermoͤge den Rechten 

darum geſtraffet werden. 3 
| Sob 


Paart die FORMULA des 


Eydes / 


Welcher bey Ablegung des gantzen hunderſten 

Pfennigs geleiſtet werden ſol. 

Ch N. ſchwere / daß Ich mein Gut und Vermoͤ⸗ 

Y gen fleißig uͤberſchlagen / und Vermoͤge gemei⸗ 

nen Schluß / und gefaßter Ordnung den gantzen 

hunderſten Pfennig von allem / an gutem gang⸗ 

barem Gelde ablege / und wiſſentlich nichts hinter⸗ 
halten thue; 

Gelobe auch / was wegen Ungewißheit laut 
der Ordnung / dieſes mahl ausgeſetzet wird / fir Fatz 
ſelbe / kuͤnfftig / ſo bald es eingekommen ſeyn wird / 
auch unerinnert / den gantzen hunderſten Pfennig 
richtig erlegen will. So wahr / &c. | 


Notandum, daß die jenigen fo an ungewiſſen 
Schulden nichts ausſtehen haben / dieſe letzte Clau- 
ſul im Ende nicht ſchweren duͤrffen. 


